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Hoffnung tür unsere
Musikschule
Vielen von lhnen ist die Musikschule
Neckorgemünd bereits ein Begriff, ondere
wollen sich vielleicht erst eine Vorstellung dovon
mochen.
Die Musilcschule ist eine Einrichtung , die Kindern

und Jugendlichen eine fundierte musikolische

Ausbildung durch quolifizierte Musikpödogogen
ermöglicht. Dos Angebot umfoßt die gonze
Breite instrumentoler Ausbildung. Neben dem
Einzel- und Gruppenunterricht ist dos Herzstück

einer MusiKchule dos gemeinsome Musizieren.

Eine Vielfcllt von Ensembles ( Big Bond, Orche-
ster, Kommermusikgruppen) wie sie nur in die-
sem Rohmen möglich sind, kennzeichnen eine
MusiKchule und sind Ausdruck ihrer Lebendig-
keit.
Die MusiKchulen sind ouf die ZuschÜse der
Gemeinden ongewiesen. Steigende Kosten, die
nicht mehr getrogen werden konnten, hoben
unlöngst zu einem spektokulÖren Austritt sömtli-

cher Gemeinden ous dem Musikschulverein

Neckorgemünd geführt. Dies wirkte wie ein

Schock.
Wir. die Eltern, können töglich miterleben, welch
hervorrogende Arbeit in der Musikschule gelei-

stet wird, so doß wir uns mit oller Kroft für den
Erholt unserer Musikschule einsetzen.
Wir hoben uns sehr gefreut, dqß vor kurzem ein

gemeinsomes Gespröch om "Runden Tisch" mit

ollen Gemeinden und den MusikpÖdogogen
zustonde gekommen ist. Die sochlichen und
konstruktiven Gespröche hoben die Bereitschoft
zur Zusommenorbeit deutlich gemocht und
hoben uns hoffnungsvoll gestimmt' Die Ergebnis-

se dieses "Runden Tisches" möchte ich on dieser
Stelle zusommenfosen:
Lsen Sie weiter ouf Seite 2
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lm Brennpunkl

Ausschloggebend wor die Bereitschoft der
Musikpödogogen, quf einen erheblichen Teil
ihres Geholtes zu vezichten. Dies konn nicht
genugend hoch onerkonnt wgrden. Diese
Enfscheidung wird eine beköchfliche Einspo-
rung zur Folge hoben, wos ous den Reihen der
Gemeinderöte mit einem "Do bewegt sich
wos" kommentiert wurde.
lm weiteren Verlouf des Gespröchs ließen die
Gemeinden erkennen. doß sie ouf Grund der
neuen Konstellotion ihre Entscheidung hinsicht-
lich des Austritts ous der Musikschute überden-
ken wollen.
Auch die Elternschoft ist gewillt. einen finonziel-
len Beitrog zur Kostendeckung zu leisten, weiter-
hin wurde beschlossen, einen Freundes- und
Förderkeis einzurichten sowie regelmößig
Benefizkonzerte zu veronstolten, um den Etot
der Musikschule oufzubessern im Sinne von
"Auch Pfennige oddieren sich zu einer Mork,,.
Uns ist bewußt, doß die fetten Johre vergongen
und die Gemeindekosen leer sind. Mit dem
Angebot. ouf einen erheblichen Teil ihres Ge-
holts zu verzichten. hoben die Musikpödogogen
einen richtungsweisenden Schritt geton. der
gewiß nicht leicht gefollen ist,
Wir Eltern hqben gelernt, doß wir Mitverqntwor-
tung übernehmen müsen und on der oktiven
Erorbeitung von Vcrschlögen und Lösung von
Problemen mitwirken können,
Es ist wichtig, doß wir in Zukunft mehr miteinon-
der sprechen und oufeinonder zugehen, Der
erste Schritt ist geton, weitere müsen folgen.
Wöre es nicht ein riesiger Erfolg für olle, wenn
durch die Kooperotion von Gemeinden, Musik-
pödqgogen und Eltern unsere Musikschule
erholten werden konn ?l

Rogini Gondhi.
Eltern-lnitiotivkeis

Rellung
durch Lohnverzicht
im Arbeitsfqll l?

Der Konflikt um die Musikschule Neckorgemünd
hot sich im Loufe dieses Johres zugespitzt. Wie
konnte es dozu kommen ?
Meines Erochtens liegt es vor ollem doron, doß
olle Beteiligten koum finonzielle Spieköume
hoben: ln den Gemeindekosen herrscht Ebbe,
wesholb die Tendenz besteht, für viele Eltern ist
dos Schulgeld eigenflich zu hoch und ouch wir
Musikschullehrer verdienen letzilich unter Be-
rucksichtigung von Ausbildung und Leistung viel
zu wenig,
Wenn mon vielen der im letzten Johr erschiene-
nen Preseberichten Glouben schenken will,
gehören MusiKchullehrer onscheinend zu den
Großverdienern: stöndig steigen sie in höhere
Geholtstufen ouf, ein Bewöhrungsoufstieg folgt
dem onderen ..,.. und dergleichen mehr I

Sicherlich: Die Lehrerinnen und Lehrer der
Musikschule werden noch BAT vergütet; oller-
dings sind wesentliche Teile des BAT wie z.B, die
betriebliche Altersversorgung ousdrucklich in
unseren Arbeitsvertrögen ousgeschlossen.
Noch Hochschulobschluß mit Diplom und
Probezeit beginnt die Berufsloufbohn eines
Musikschullehrers bei BAT V b (DM 2g96,g1 Brutto
in Alterstufe 3).
Zum Vergleich: Ein Grund- und Houptschullehrer
verdient ols Berufsonfönger ein Geholt, dos in
efwo BAT lll entspricht (DM 3962,24 Brutto in
Alterstufe 3),
Noch fünf Johren erfolgt ein einmoliger
Bewöhrungsoufstieg noch BAT lV b ( 3652,23
Brutto in Alterstufe 6).
Diese Angoben stommen ous der Vergütungs-
tobelle I995. und verstehen sich zuzüglich
ollgemeiner Zuloge und Ortszuschlog,
Weitere Bewöhrungsoufstiege oder Beförderun-
gen sind nicht möglich !

An der Musikschule verdienen ollerdings nur S
von 40 Kollegen ein volles BAT-Gehqlt, Die
uberwiegende Mehrheit der Kollegen ist teilzeit-
beschöftigt und bis ouf wenige Ausnohmen hot
bisher die Abmeldung eines schulers gonz direkt
zu entsprechenden Geholtskürzungen geführt.
Bei einem Nettoverdienst von co. 2700,- DM
überlegt sich ein Fomilienvoter sehr genou, ob
er mit 20% Geholtsverzicht überhoupt noch
über die Runden kommt.

Seile 2



lm Brennpunkt
Ein engogierter Musikschuilehrer. der johrerong
bereit wor, viele unbezohrte zusötzliche proben
in den Abendstunden, on Wochenenden und in
den Ferien zu leisten. konn wenig Verstöndnis
frlr die Unterstellung oufbringen , er würde für
dos Geld, dos er verdient, zu wenig orbeiten.
Bei einer Verrechnung von Arbeitszeiten zwi_
schen 45 und S0 Stunden pro Woche in den
Vorbereitungsphosen vor größeren verqnstor-
tungen und Konzerten konn eigenilich von ei_
nem Ferienüberhong nicht mehr die Rede seinl
Wenn dos Kollegium der Musikschule jetzt dos
Angebot unterbreitet, im Rqhmen des Ferien_
überhongs und durch Reduzierung der jeweili-
gen stundenzohl ouf insgesomt 20%des bisheri-
gen Geholts zu verzichten, donn nicht weil wir
Musikschullehrer in unseren privoten Housholten
mehr finonziellen spielraum hötten ols beispiels-
weise die on der Musikschule beteiligten Ge_
meinden
Es geht ober um die Rettung unserer Arlceits_
plötze und es geht ouch um die Rettung der
Musikschule ols kurtureiles Angebot in unserer
Region.
Dos Ende der Musikschure wöre vor oilem ouch
ein Verlust für viele Kinder und Jugendriche in
unseren Gemeinden, wos die Musikschule in l7
Johren on Jugend- und Bildungsorbeit hier in
der Region oufgebout hot, wird von privoten
Anbietern in dieser Art sicher nicht zu teisten
sein.
schlecht bezohlte und doher stöndig wechseln-
de Lehrköfte lossen keine sinnvolle pödogogi_
sche Arbeit zu. Wenn mon die Soche in väK-
wirtschoftlichen Zusommenhöngen betrochtet.
stellt sich herous. doß die holbwegs ordenflich
ongestellten Lehrer der MusiKchule durch
Steuern und Sozlolobgoben eben gerode die
Betröge wieder on Bund, Lond und Gemeinden
zurückflieBen losen, die sie on Zuschüsen
durch die öffenfliche Hond erholten,
schworzorbeit rechnet sich bei genouem Hinse-
hen nicht - weder für den einzelnen noch fur die
Gesellscheft,
wh loden noch wie vor oile Gemeinderöte und
Bürgermeister der beteiligten Gemeinden ein,
sich von der Quoritöt unserer Arbeit bei Veron-
stoltungen und Konzerten selbst zu überzeugen!

Gerhord R@er.
Cellolehrer und Betriebsrotsvorsitzender
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lm Brennpunkl

Musikschule r Quo vodis?
Die ocht Trögergemeinden der Musibchule
Neckorgemünd hoben übereinstimmend ihre
Mitgliedschoft zum 30,9, 1W7 gekündigt.
Ursöchlich fur die Kündigungen der Mitglieds-
gemeinden sind in erster Linie die explodieren-
den Kosten (die zu 92 % ous den Vergütungen
für die Musiklehrer bestehen), Hofte die Ge-
meinde Wiesenboch im Johre lgBZ noch 5,488
DM für 37 Schuler zu bezohlen. so sind dies heu-
te 38.033 DM bei 50 Musitachülern,
Noch der Steigerung des Zuschuses pro Kopf
und Johr von 263 DM im Johre l g8g ouf 470 DM
im Johre 

.l990 
hot der Gemeinderot Wiesen-

boch um die Erorbeitung einer Gesomtkonzepti-
on für die Musikschule gebefen und mehrere
Vorschlöge unterbreitet, lm Johre 1gg4 beschloß
unser Gemeinderot eine "Deckelung" der Bezu-
schussung mit mox. 25,000 DM unter Hinnohme
einer donn evtl. entstehenden Wortellste fur
Schuler.
Ausgelöst durch einen "dromotischen" Johres-
qbschluß 1q94 und ouch oufgrund der prekören
Finonzlogo in ollen Gemeinden komen schlies
lich 1995 intensive Gespröche über Kostenein-
sporungen bei der Musikschule in Gong. Schon
om "l4.3. und 

.l6,3,95 
hoben Vorstond und Bur-

germeister einen umfongreichen Moßnohmen-
kotolog erorbeitet, Obwohl im Juli I995 noch
der Johreshousholt beschlosen werden konnte,
erwogen jetzt schon die Gemeinden Neckor-
steinoch, Mouer und Meckesheim den Austritt.
Bei den sich onschließenden weiteren Diskussio-
nen komen ouch wieder die Schulgeld-
stoffelung noch soziolen Gesichtspunkten und
erstmols der sog. "Ferienüberhong" der Musik-
lehrer zur Sproche. einer der heutigen Houpt-
streitpunkte, wenn von Kosteneinsporungen ge-
sprochen wird,
Die Gemeinde Meckesheim hot schließlich zur
Mitgliederversommlung om I 1 .12.199S den An-
trog ouf Sotzungsönderung eingebrocht; dem-
noch sollten die Gemeindezuschüse (z.Zl,
503.000,- DM) künftig nicht höher ols der
Stootszuschuß (2,7t,245.000,- DM) sein. Dos
hötte - bei Einrechnung oller weiteren Einspo-
rungsvorschlöge - in etwo eine Holbierung der
jetzigen Gemeindezuschüsse zur Folge gehobt.
Allerdings hötten donn die Elternbeitröge Von.l35,- 

DM ouf I83,- DM erhöht werden müs-
sen. ln der Mitgliederversommlung vom 26.2,96
stimmten leider Neckorgemünd und
Bommentol nicht für diese Sotzungsönderung,

so doß keine sotzungsöndernde Mehrheit zu-
stonde kom,
Zuvor hotte ouch der Gemeinderot Wiesen-
bqch einstimmig für dos "Meckesheimer
Modell 2" votiert. ln der Konsequenz beschloß

ouch der Wiesenbocher Gemeinderot den
Austritt ous der Musikschule,

Der Vorstond der Musikschule e.V. hot desholb
,die noch Torifuertrogs-, Arbeits-, Vereins- und
Burgerlichem Recht erforderlichen Schritte un-
ternommen. U,o. sind Gespröche mit dem Be-
triebsrot der Musilachule über die orbeitsrechfli-
chen Folgen ongeloufen. Auch ein sog. "Run-
der Tisch" hot sich gegründet, Vom Vorstonds-
vorsitzenden werden die betr. Gemeinden fort-
loufend informiert,
Es ist nicht ouszuschließen. doß Lösungen gefun-
den werden. die es dön Gemeinden ärmogti-
chen, unter den donn evtl. gegebenen Bedin-
gungen in den Musikschulverein e,V. ols Mitglied
zurückzukehren. Dozu ist m.E. ollerdings erforder-
lich, doß

q die Musikschullehrer den vollen Ferien-
überhong ousgleichen und tqrifrechiliche
Einschrön kungen vereinboren,
s, die Eltern ein wesentlich höheres. evil.
gestoffeltes Schulgeld bezohlen,
q weitere Konsolidierungsmoßnohmen er-
folgen (Gruppenunterricht. Leistungsnoch-
weise, usw.),

um so dem "Meckesheimer Modell 2" zum
Durchbruch zu verhelfen, Dos würde den Ge-
meinden immerhin noch einen onsehnlichen Zu-
schußbetrog obfordern, wöre ober ein vertret-
bores Moß on Musikförderung zusötzlich zur örili-
chen Vereinsförderung
Sollte keine Einigung mit dem Betriebsrot uber
dos ongestrebte Ziel erfolgen, muß die Mitglie-
derversommlung in Kürze über dos weitere Be-
stehen bzw, die Auflösung der MusiKchule ent-
scheiden.

Friedbert Koiser, Bürgermeister
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Der Londrol will mehr Geld
Gebührenerhöhungen um die dreißig Prozent

sieht die bündnisgrüne Kreistogsfroktion quf olle
Gemeinden im Rhein-Neckor-Kreis zukommen'
Die Kommunen, die dos Einsommeln der Abfolle
jetzt noch schnell on den Keis, bzw. die AVR

übertrogen. entgehen dem GebÜhren-Follbeil
des Londrots dodurch nicht, heiBt es in einer
Preseerklörung der Froktion.
lhr Sprecher Hons-Ulrich Sckerl findet es uner-

tröglich, doB jetzt letztlich die BÜrgerinnen und
Bürger für die verfehlte Abfollpolitik des Londrots

die Zeche zohlen sollen, So wurde ob 1997der

Restmüll mit hohen Kosten in Monnheim ver-

bronnt, bevor er ouf die Deponie kome. Gleich-
zeitig sitze die Müllverbrennungsonloge ouf der
Friesenheimer lnsel noch der lnbetriebnohme
des vierten Kesels ouf 130.000 Tonnen Übert<o-

pozitöt, die ebenfolls erheblich ins Geld ginge.

Und schließlich wolle der Londrot ,,nicht reolisier-

te Plonungskosten für Müllentsorgungsonlogen"
in die Restmüllgebuhren einrechnen, im Klortext

die co. l5 Mio DM für die vor sieben Johren ge-

scheiterte Verbrennungsonloge in Lodenburg.

Jenseils von Wiesenboch

Nolurschulz noch Arl des Houses
lm Zusommenhong mit den geplonten Kürzun-

gen im Londeshousholt will die Teufel-Regierung
die Stellen bei den Beouftrogten für Noturschutz

und Londschoftspflege in den Regierungs-
prösidien drostisch reduzieren. ln Korlsruhe sollen

zehn von vierzehn Mitorbeiterlnnen on ondere
Behorden obgegeben werden. Die Folge wöre
eine Schwöchung des Notut. und Londschofts-
schutzes. weil z.B, bei der Ausorbeitung von

Stellungnohmen zu Plonungen der Gemeinden
gor nicht olle Fölle,mehr behondelt werden
können. Dos lst Umweltschutz konket, wie ihn

die CDUFDP-RWierung versteht.

So wird in Deszk obgerechnet
ln der ungorischen Gemeinde DeszK mit der
Wiesenboch freundschoftliche Kontokte unter-
hölt, werden derzeit olle Wohnstroßen geteert,
die in der Vergongenheit oft keine feste Decke
hotten. Zur Abrechnung dieser Erschließungsko-

sten wird wie folgt verfohren: Die Gemeinde
erklör't im vorhinein, wieviel sie dozu beisteuert.
Den Resf teilen die Anlieger in eigener Regie

ouch noch soziolen Gesichtspunkten unterein-
onder ouf.

$nLi *1
J"*H,*#

N

Hauptstraße 20

692 57 Wiesen bach

Tel.: 0 62 23/472 l3
Far 0 62 23/4546 65
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, Eier , Obst
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Seite 5



Jenseils von Wiesenboch

Blick in die Nochborgemeinde Bommenlql:

Bürgermeisler Vogel im
Alleingqng in Sqchen
Schülerbeförderung!
Die Sommerpouse nutzte Bürgermeister Vogel
ous Bommentol ouf besondere Art und önderte
Wesentliches on der Schülerbeförderung von
Wiesenboch zum Gymnosium Bommentol und
zur Werkeolschule Bommentol,
Bis zu den Sommerferien wurden die Schuler
und Schülerinnen mit dem Bus eines Privotunter-
nehmens zur Schule gebrocht - zuverlösig und
tlexibel. Jetzt fohrt der BRN (Busverkehr Rhein-
Neckor) und zwor zuZeilen, die gegenüber
vorher extrem unottroktiv sind, Um 7:03 Uhr föhrt
der Bus ob - einzige Holtestelle istdie Poststroße.
Um 7.08 Uhr lst der Bus in Bommentol -Feuer-
wehrhous und die Schule beginnt um 7.45 Uhr.

Kein Arbeitnehmer würde sein Auto für diese
Strecke zu House stehen lossen, um mit dem Bus

zur Arbeit zu fohren und on Ort und Stelle noch
35 Minuten ouf den Arbeitsbeginn zu worten,
Schüler jo , die hoben keine Alternotive . So
entsteht die kuriose Situotion, doß Schüler, die
ous unterschiedlichen Gründen dos kleine,
überschoubore. nohe gelegene Gymnosium
Bommentol gewöhlt hoben und nicht dos
Neckorgemünder oder eine der Heidelberger
Schulen . von der Zeit her den löngeren Schul-
weg in Kouf nehmen müsen. So dorf nun
morgens in der Aulo des Gymnosiums Vokobeln
gebuffelt, Brovo und Kicker gelesen oder ge-
schwötzt werden - unter pödogogischer Auf-
sicht versteht sich, Lehrerstunden gibt es on-
scheinend genug und deren Bezohlung
kommt ous einem onderen Topf ols dos Geld fur
die Schulerbeförderung. Dos verstehe wer
konn.
Der Verkehrsverbund möchte gerne die Kinder
möglichst früh mit den öffentlichen Verkehrsmit-
teln bekonnt mochen. Aus ökologischen Grün-
den ist dies sehr zu begrüßen, Nur ouf diese
Weise wird der Verkehrsverbund die jungen
Fohrgöste bold wieder los werden, spötestens
donn, wenn sie mit l6 oder I B ouf den eigenen
fohrboren Untersotz umsteigen, Und wos die
Pendler noch Heidelberg oder Monnheim
betriffi, so verpossen sie ihre Bohn in

Bommentol um exokt 2 Minuten,
Übrigens stieß Bürgermeister Vogel im Gemein-
derot bei ollen Froktionen ouf Kritik und Unver-
stöndnis mit seiner schnellen Entscheidung.

Auch die Schule, Schülermitverwoltung , Schü-
ler und Eltern wurden vor vollendete Totsochen
gestellt,
Fur den loufenden Fohrplon losen sich die
Weichen nicht mehr umstellen, doeh ich hoffe
die Beschwerden der Eltern, Lehrer, Schüler und
Gemeinderöte bleiben nicht ungehört und es
gibt bold Positives zu berichten zum Themo
Schülerbeförderung in Bommentol.

l, Hofmonn

.Popi, können wir nicht
der 
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06 Sonne, 06 Regtn,
ni6fagegen!
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UIIWELTFREU N DLICHE TECHN I KEN

Koetenlose Sonnenenergie für Strom und
Warmwa8ser, Regenwaaaer ftir Haue und
Garten nuhen, - dadurch die Urnwelt ent{asten!

Selbstbau-solaranlagen rind kosteryünstig und eine wirt-
rchaft liche Altemative zu herkönmlichcn E nergiequellen!

lVlr bleten Ihnen diece Anlagen nn, wir beraten Sie.
Rufen Sie uns an, vereinbaren Sie mit unc einen Tertrin,
Mucteranlngen können vorgeführt werden

Ursula Scholz
Sllcherstr. 7

D 69257 Vtfpsenbech
Tel. 06223t97031 0 Fax 06223197031 I
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Worllos obgestimmt
ln der Gemeiderotsitzung om 5, September
1996 komen wir von der bündnisgrünen
Gemeinderotsfroktion ous dem Stounen nicht
mehr rous.
Zunöchst wunderten wir uns, doß zum Toge-
ordnungspunkt l2 ,, Abstufung der K 4164zur
Gemeindestroße" seitens unseren sozioldemo-
krotischen Kollegen und unserer Kollegin keine
Redebeitröge zu hören woren. Muß doch dieses
verkehrspolitisch wichtige Themo ouch gerode
sie interesieren. Bisher jedenfolls trot die SPD ols

Verfec h terin verkehrsberu h igender Moßno h men
ouf.
Es ging nömlich nun endlich um die Abstufung
der Poststroße, d.h. um die Chonce. diese
Stroße in Gemeindeeigentum zu bekommen
und somit in Zukunft selbst bestimmen zu kön-
nen, wie diese Verbindung zwischen
Bommentoler Stroße und Kreistroße genutzt
werden soll.

Nochdem der Kreis die lnstondsetzungskosten
ouf co, 23 000 DM geschötzt hotte und der
Gemeinde Wiesenboch onbot noch l3 000 DM

fur den Umbou des Einmundungsbereiches in

die L 532 ( Houptstr./Bommentoler Str.) beizu-
steuern. somit olso im Folle der Abstufung
36 000 DM on die Gemeinde zu bezohlen,
sohen wir endlich die Chonce gekommen, doß
Wiesenboch bold selbst bestimmt, ob dort eine
30 km/h Zone ousgewiesen wird, eine Anlieger-
stroße entsteht oder vielleicht eine Spielstroße
eingerichtet werden konn.
Auch verkehrsberuhigende Moßnohmen. wie
Blumentröge oder öhnliches om Skoßenrond
wören vielleicht in Zusommenorbeit mit den
Anwohnern der Poststroße denkbor gewesen.
domit dort Kinder gefohrloser spielen. Öltere
Menschen ohne AngstschweiB die Stroße Über

Aus Wiesenbqch

queren können, und dos Leben somit in der
Poststroße on Quolitöt gewonnen hötte,
Aber dorous wurde nichts !

Nur einer ous dem gesomten Gremium, ein
Mitglied der CDU-Froktion wußte ols Poststroßen-

onlieger onscheinend, um wos es ging und
teilte unsere Meinung.
Alle onderen, eben ouch olle drei Mitglieder der
SPD-Froktion stimmten geschlosen gegen eine
Abstuf ung.
Sie mqchten sich olle u.q, dos groteske Argu-
ment zu eigen, doß im Moment im Verhöltnis zur

L 532 die Poststroße mit 22,15% des Verkehrs
belostet sei und somit doch nicht zur Dorfstroße

obgestuft werden könne.
Unser Einwond. doß genou dieses Verkehrsouf-
kommen durch geeignete Moßnohmen redu-
ziert werden konn, fond keine Zustimmung,
Über ein derortiges verkehrspolitisches Verstönd-
nis konn mon sich wirklich nur noch wundern,

Morkus Bühler

EETFTF-I\rr<EICEFII\I
Breites Sortirrrent - Elester Service

lFrre O..

Getränke Kern GrnbH
ln der Au 8 '' 69257 Wiesenbach
a (O 62 23) 4 Og 55' Fax 4 94 84
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Aus Wiesenboch

Grüner Anlrqo
nur hqlb erfoffireich
Nicht leicht föllt die Entscheidung, wenn es um
Gebührenerhöhungen geht. die uns olle und
insbesondere die Vereine von Wiesenboch
betreffen.
So wor vor kurzem im Gemeinderot dorüber zu

beschließen, ob in der Biddersbochholle und
der Kühberghutte die bestehenden Gebuhren-
sötze ongehoben werden,
Außerdem ging es ober ouch um die Einfuhrung
einer Gebuhrenordnung für die Benutzung des
Bürgerhouses,
Alle diese der Öffentlichkeit zur Verfügung
stehenden Einrichtungen produzieren notürlich
togtoglich Kosten. die nur zum geringsten Teil

durch Erhebung von Gebühren gedeckt wer-
den können.
Niemond von uns zohlt gerne mehr Geld für ein
Angebof, ober olle Verbrouchskosten sind in

den letzten Johren derort gestiegen, dqß für uns

GRÜNE eine geringe Anhebung der Gebühren-
sötze einsehbor und nochvollziehbor wor. Wir
hoben diese mitgetrogen,
Wir hotten dobei ein wochsomes Auge ouf die
Verhöltnismößigkeit der Erhöhung und stellten
klor, doB eine weitere Anhebung in den nöch-
sten Johren mit uns nicht mochbor ist,

Keinesfolls wollen wir eine Behinderung des
Engogements der Vereine und des kulturellen
Lebens in unserer Gemeinde, Es muß fur lnitioti-
ven und Angebote einzelner und notürlich ouch
der Vereine erschwinglich bleiben, eine öffentli-
che Einrichtung benutzen zu können.
Dos wor ouch der Grund,wesholb wir GRÜNEN
im Gemeinderot eine Einführung von Gebühren
fur die Benutzung des Bürgerhouses nur mit
Einschrönkung zustimmen konnten.

Ergönzend zum Vorschlog der Verwoltung. die
genoue Gebuhrensötze fur die verschiedenen
Nutzungsmöglichkeiten des Burgerhouses ous-
georbeitet und vorgelegt hotte, beontrogten
wir GRÜNEN, doß jede Wiesenbocher Person
einmol im Johr kostenfrei im Burgerhous eine
Veronstoltung im Rohmen der Benutzungs-
ordnung durchfuhren konn und, doß jeder
Verein dort zusötzlich gebührenlos eine Gene-
rolversommlung im Johr obholten dorf.
Über unsere Antröge wurde longe und intensiv
diskutiert, wobei ouch Stimmen lout wurden, die
behoupteten, doß wir jo donn gleich gor keine
Gebuhren erheben bröuchten.
Dos wöre uns notürlich dos Liebste gewesen,
ober die Mehrheit des Gemeinderotes signoli-
sierte die grundsötzliche Bereitschoft, einer
Gebührenordnung ihr Plocet zu erteilen,
Unter diesem Vorzeichen verteidigten wir unsere
Antröge. bis klor wor, doß wir hinsichtlich der
freien Generolversommlung fost olle Rotsmitglie-
der überzeugt hotten
Dqs Verlongen noch einer zusötzlichen freien
Veronstoltung stieß ober bei den übrigen Mit-
gliedern des Gemeinderots ouf wenig Gegen-
liebe.
Wir GRÜNEN entschlossen uns. lediglich ouf der
Ergönzung hinsichtlich der Generolversommlung
zu bestehen und diesen Antrog in die Abstim-
mung zu schicken, do wir wenigstens diese
vereinsfreundliche Komponente in die Gebuh-
renordnung oufgenommen hoben wollten.
Unser Antrog fond donn ouch die Zustimmung
der Mehrheit, gegen die Stimme ven BM Koiser
und bei ein poor wenigen Entholtungen,

Heinz-Ludwig Nollenburg / Morkus Buhler
Gemeinderotsfroktion Bündnis 90/ Die Grünen
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Büraerhous r
HAüeftir
lm'Zuge der Gebuhrenerhöhüng ftir die Nutzung
offen ttich er E inric-h tu ng wie, BiddersUqc n hoile'
ooer xuno+rghültärü.$.d uöi i n-

meinOerotquöh elnerGebühr'e 'firffis
Burggnous. Da6äi wurden+ ffiffiüngefi'',,,'
über "einsn Kornm geschorenn' - dS Bürger.
hous siellt keine besondere EinriChtung dor, Der'

Burger muß zohfen ! : r', 
"

Die Spormoßn,oh men werden unbsenen
durchgereiOht bls sie ouch den letzlen Bürger
eneiChen,
Xüä'Ä,'lüä*'üns'ä ä' ne'r'äm ; i* *u;aä'
rAi'miffi, un'äsl.b. op,$ n$r.ugds'v,eisftnte',out
Oiplomoiischem Weg die Verholtnisse gerode-
zLrbiegen - das Burgerhous wird mehr.und mbhr
ein Flcus für Burger-Melster und :,

Gemeinodgu'ger).Rct,Derbeechlossene'
Komprorniß ksnn nicht verdecken, dc$ der
E ineef - B ü rget jd e N utzung seines, B-ürgerhouses
nezänen *ub.'Verei utin itei$# n"'i-.'' i

ho lten werden -. Kulturveronstoltungen seltener
werden......
Unö;überh$u$t-,wlevie1,bezohl't .tsilr$+rq ir.
s und',Gffieindercf für', elr,ru l öß;i$6' ,'"'

N utzu ng des I Burgersooles noc h in tqqfttreten d er
Gebührenordnung? . 

,

'

Bernhord Hofmonn

Exlro

Gesundheit und Arbeil

Gesundheit ist ein hohes Gut und schmerzlich
bewußt wird mon sich dessen oft erst, wenn mon
kronk ist. Die phormozeutische lndustrie wirbt
monchmql mit den Portroits großer Künstler ver-
gongener Zeiten, die fruh - on heute heilboren
Kronkheiten - verstorben sind, Domit soll ouf die
Noiwendigkeit von,,Fortschritt" und Forschung
hingewiesen werden, dos soll gleichzeitig Wer-
bung für die Quolitöt ,,unserer" Medikomente sein
(und ,,deutsche" Medikomente müssen beson-
ders gut sein, kosten sie in Deutschlond doch oft
dos doppelte wie dos gleiche Pröporot im Aus-
lond).
Nein - keine Angst, ich will nicht on der Phormoin-
dustrie und ihren Produkten pouschcl herum-
nörgeln, schließlich kommt mon selber in die Si-

tuotion. diese zu benötigen. An dieser Stelle möch-
te ich mich ouch nicht uber die unsöglichen Tier-

versuche der Phormoindustrie ouslossen, Auch
nicht über die immer lönger werdenden Listen von
Nebenwirkungen, die den bunten Schöchtelchen
mit den exotischen Nomen beigelegt sind und die
bewußt oft so formuliert sind, doß kein Mensch sie
versteht.
lch froge mich nur, wie es kommt, doß wir trotz
der unbestreitboren Fortschritte der Arznei-
forschung heute eine Zunohme von Kronkheiten
feststellen. So stirbt jede/r zweite Deutsche on ei-
ner H erz- Kreislouf- Erkron ku ng. M ittlenrueile werd en
zwischen 20 bis 35% der Bevölkerung von Allergi-
en geplogt. An Asthmo und Bronchitis leiden dop-
pelt so viele Menschen wie vor dreißig Johren. lm

selben Zeitroum hoben sich '

die Fölle tödlicher Melo-
nom-Erkronku ngen (Hout-
krebs) verdoppelt, Die
exponentielle Entwicklung
der Erkron kungen der
Grenzorgqne (Hout und
Atemwege) ist besonders
oufföllig. Noch weitverbrei-
teter Überzeugung höngt
Krebs mit Defekten des
lmmunsystems zusommen,
Schötzungsweise jedes
siebte Poor bleibt in den
I ndustriegesellschoften ou f
Douer ungewollt kinderlos.
u ngewollte U nfruchtborkeit
hot sich in den letzten 40
Johren verdoppelt, Ten-
denz steigend., Die Zohl der

jA Kran':l
uim uieFn

GEZAlltT.". I
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Exlro

Neuerkrqnkungen on Depresion verdoppelt sich
olle I 0 Johre. Die Reihe ließe sich fortsetzen. Twor
hoben wir einerseits Konkheiten und Seuchen be-
kömpfen können und brouchen uns heute nicht
mehr vor der Pest zu fürchten, ondererseits ent-
stehen immer neue Kronkheitsbilder, denken wir

t l--4

-4'

deuten, Als GewerKchofter muß ich ouch die
Kolleglnnen kitisch betrochten, die seit Johren
regelmößige Überstunden leisten und domit ein
gewises Moß on Mitverontwortung für Arbeitslo-

sigkeit trogen, lnteresonterweise hot dies der Arzt

Poul Loforgue (der ungeliebte Schwiegersohn ei-

nes Herrn Mox) schon im letzten Johr-
hundert ouf den Punkt gebrocht: ,,Kön-

nen die Arbeiter denn nicht begreifen,
doß dodurch, doß sie sich mit Arbeit
uberbürden, die ihre und ihrer Noch-
kom menschoft Köfte erschöpfen, doß
sie, obgenutzt, voaeitig orbeitsunfohig
werden. doß sie olle schönen Anlogen
in sich ertödten, nur um der rosenden
Arbeitsucht willen? (,..) Stott in den Zei-

ten der KiSe eine Vertheilung der Pro-

dukte und ollgemeine Erholung zu ver-
longen, rennen sich die Arbeiter vor
den Thüren der Fobriken die KöPfe
ein.... und die Herren industriellen Phil-

onthropen benutzen die Arbeitslosig-
keit, um noch billiger zu produzieren,"
Diese Sötze ous Loforgues Buch ,,Dos

Recht ouf Foulheit" sind provokotiv und

ltue

fft"

nur on die lmmunschwöche Aids,

Zwei Christdemokoten verstiegen sich un-

löngst zu der Forderung, es solle bis zum Alter von
67 georbeitet werden (und dos beider ous Profit-

gründen stöndig gesteigerten Arbeitsdichte und
-intensitöt ). Nun, ich will nicht uber ondere Beru-

fe urteilen, ich weiß nur, doß in meinem, dem Leh-

rerberuf, jede/r zweite die Pensionsgrenze ous

Kronkheitsgründen oder vorzeitigem Tod nicht
mehr erreicht, Gleichzeitig wisen wir um die psy-

chischen und gesundheitlichen Folgen von ge-
sellschoftlicher Ausgrenzung z.B, durch Arbeitslo-
sigkeit. Es ist olso unsere Zivilisotion. die offenbor
konk mocht, Die einen müsen zuvielorbeiten (bis

hin zur Kinderorbeit von Portugol bis Nepol), die
onderen würden gerne orbeiten, werden ober
von der Arbeit ousgeschlossen. Eine gerechte
Verteilung der vorhondenen Arbeit ouf olle Schul-
tern muß vorgenommen werden, Dies ist nicht zu

erworten von einer induslriellen Monogerschicht,
die seit Johren von der Arbeitslosigkdt profitiert,
um ouf die Arbeitsinhober (Lohn-)Druck ouszu-
üben. Die jetzige Bundesregierüng bt viel zu sehr
Unternehmer-Lobby. ols doß mon einen Willen zur

Beendigung der Arbeitslosigkeit erkennen könn-
te - und molehrlich: brworten Sie, doßdie CDUFDP

es schofft. die Arbeitslosenzohl ouch nur zu hol-
bieren?

Aber ich will nicht nur mit dem Finger ouf die
Regierung und die profitsüchtigen Unternehmer

\Y\
lvl

erfrischend oktuell. Denn stott über die ungerech-

Schrnuckfudfo
Soniq Seiler
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Ihr"t B*s,t"h !
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Dies und Dos

te Verteilung von Gewinnen nochzudenken, ho-
ben wir in unseren Köpfen immer noch den B-Stun-

den-Arbeitstog für olle Menschen - und dos zu

einer Zeil, wo der hohe Stond der Technologie
eine tögliche Arbeitszeit von 3 oder 4 Stunden für

olle ermöglichen würde.
Wesholb regt sich von der Kohl-Regierung denn
niemond ouf, dos z,B, der Siemens-Konzern, trotz
Milliordengewinnen, keine mude Mork mehr Steu-

ern in Deutschlond zohlt, jo. doß im Beisein von
Herrn Woigelder Herr Schremp von Doimler4enz
onkundigen konn, doß ouch Mercedes in zwei

Johren in Deutschlond keine Steuern mehr zoh-

len wird?
Noch nie gob esso viele Reiche in Deutschlond -

und dos gehört zusommen - beigleichzeitig woch-
sender Armut vieler Menschen. Diese Armut ist

nicht nur moteriell zu sehen, sie bezieht sich ouch
quf den Mongel on Gesundheit.
Peter Kuhn

We isl der Unlerrchied
zwi*hen einer Volks-
bonk urd einem Bürger'
hous ?

Aus dq Volksbonk kqn
mcn mil Geld herous-
kommen...
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Die lelzte Seite

Den Räuber und den Dieb

Den Räuber und den Dieb, den hat keiner lieb
Die Direktoren vom Konzerry die hat man-
cher gern
,Denn sie sind anerkannt, wohnen auf dem
platten Land
Weil sie niemand traury hinter einem hohen
Zaun

Wer in die Ladenkasse fasst, der wandert in
den Knast
Der Direktor schickt sein Geld an alle Ban-
ken der Welt
Will ihn's Finanzamt überraschery steht er da
mit leeren Ta$chen
Er hat nichts für die Steuer - der deutsche
Standort ist zu teuer

Den arbeitslosen kleinen Manry sieht nie-
mand so hoch an
Den Direktor siehste wohl, liebt die Regie-
rung Kohl
Er vertritt den rechten Glauben von hoch-
hängenden Trauben
Verhindert das gleich seiry allein schon durch
reich sein

Einen lumpigen Dieb, den hat niemand lieb
Doch mit Villa und Chauffeur ist das Leben
halb so schwer
Da kann mary kaum zu glaubery Milliarden
Löhne rauben
Und hat zur guten Schmierung den $egen der
Regierung

Und die Moral von der Geschicht - eine Mo-
ral haben die nicht
Die Reichen und Großery Verantwortungslo-
sen
Mafia international, Mensch und Umwelt
sind egal
Die sind bei aller Liebe - nur große Räuber
und Diebe.

(Peter Kühn)

Iermine

6. November 1996

Nöchstes Treffen der Wiesenbocher Grünen
20 Uhr
Gosthous ,,Löwen"

9. November 199ö
Öffentl ich es Fcch-H eorin g
,Der soziole Kohlschlog hintedoßl Spruren"

Folgen da Soziolobbous für Familien,
öltere Menschen, Selßthilfegruppn
und Gemeinden
Alternotive Wege zu sozioler Gerechtigkeit

mit Siegfried Stresing (Londesfo milienrot)
Ute Wirsching (Soziolstotion Lodenburg)
Birgitt Bender MdL (Bundnis 90/Die Grünen)
Morion Schutt (Selbsthilfeburo Heidelberg)
und bündnisgrunen Kreisrötlnnen ous dem
Rhein-Neckor-Kreistog

14 Uhr bis 1 I Uhr 30

,,Goldener Anker
Neckorgemünd

Adressen

Vors'lzende deo Ortwebonds Wiesenboch
von Bündnis 90 I Die Grünen:
lngrid Hofmonn
Ponoromostroße 40 Telefon: 46833

Gemeinderot$roldlon Bündnis 90 / Die Gräuren:
Morkus Buhler
Houptstroße 53
Telefon:970293 Fox:97A295

Heinz-Ludw ig Nöllenburg
Schillerstroße 52
TelefonlFox: 484121
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